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M)bî|B H)nlfon.
Der Rimmel ift flodig eingefponnen.

©rofjmutter fagt: „©s mirb tDolle gefpomien!"
©rofjmutter fagt non ben flaumigen, feinen,

Sdjneemeifen IDolfen, ben gellen, ben reinen,
Den munberbar listen: „Sefyt. mie fie grafen,
Die Silberfd)äfletn auf t^immlifd?em Hafen.
Sie meiben l)°d) oben im blauen Hgur,
Huf ferner, unüberfefybarer ^lur."
Unb memt fie fid} mollig baufdjenb auftürmen,
Bom ^öfynroinb geballt ftd} jagen unb ftürmen,
Dann fagt ©rofjmutter: „So mill's mir gefallen,
Zïun laffen bie Silberfd}äflein es fallen,
Das flaumige, meife Kleibdjen non IDolle.
Bun Hinber pafjt auf! Bun fommt bie 5^ fjolle
llnb fpinnt aus bem floitgen, fdjimmernben plannt
Biel neue ©emânblein mit filbernem Saum,
HTit Spieen unb ^aefen unb flimmernbem ©lan5
llnb allerf}anb jterlidjem 5irlefan$.",
©rofmutter meif niele reijenbe Hïârd)en
Ûnb allerliebfte, Fleine f)iftörd)en.
Sie mei§ con alten unb neuen Reiten'
JDunberbar traute Begebenheiten.

Dod} bas non ben IDolfen fyat mir non allen

3mmer am allerbeften gefallen.
f^ulba Seiler.

agrbudjblättfr non jjîanny nan lEfctjrr,
fHbia=£angnati.

SI 16 i §, 8. SI p r i I.
SBie bie ^»irrtmelêfcEjIüffelc^en brausen am ©ttajjenranb, fo brängen in

meinem ®opf SBünfche unb fßläne hettwr. ©ie möchten mit bie Quïunît
etföhliefjen.

Stefuch — ©eplaubet — nid)t§ geleiftet unb bod) miibe. SBenn idj nut
enblidj ettoaê in meine Qeit hineinbrächte! £)ie blofje Steinfdmift eineê ein=

gigen ©ebid)te§ Slag für Slag mürbe mir ©efriebigung gemähten, abet bet
.<pau§halt ift ein Slptann, bet fid) nid)t urn SSetfe ïûmmert.

(Sin fßoIt)ted)niIet, bet neulich h«r ^at, übettafdpe mich mit einem

Sftanufïript, baê id) prüfen foil, ©t Benübe bie Sftufjeftunben gu bellettiftn
fdjen Aufgaben, möchte abet nicht länget ohne Sluctaufd) in biefet SBeife

tatig fein unb fei btum auf ben ©ebanïen betfaïïen, mich in§ 93erttauen gu

giehen unb mit gu geigen, toaê noch leinet gefehen habe. $d) ïannte ihn bi§

Weiße Wolken.
Der Himmel ist flockig eingesponnen.

Großmutter sagt: „Gs wird Wolle gesponnen!"

Großmutter sagt von den flaumigen, feinen,

schneeweißen Wolken, den hellen, den reinen,
Den wunderbar lichten: „Seht, wie sie grasen,
Die Silberschäflein auf himmlischem Rasen.
Sie weiden hoch oben im blauen Azur,
Auf ferner, unübersehbarer Flur."
Und wenn sie sich wollig bauschend auftürmen,
Vom Föhnwind geballt sich jagen und stürmen,
Dann sagt Großmutler: „So will's mir gefallen,
Nun lassen die Silberschäflein es fallen,
Das flaumige, weiße Kleidchen von Wolle.
Nun Kinder paßt auf! Nun kommt die Frau Holle
Und spinnt aus dem flockigen, schimmernden Flaum
Viel neue Gewändlein mit silbernem Saum,
Nlit Spitzen und Zacken und flimmerndem Glanz
Und allerhand zierlichem Firlefanz."
Großmutter weiß viele reizende Märchen
Und allerliebste, kleine Histörchen.
Sie weiß von alten und neuen Zeiten'
Wunderbar traute Begebenheiten.

Doch das von den Wolken hat mir von allen

Immer am allerbesten gefallen.
Hulda Seiler.

Tagkbuchblâttrr von Manny von ltscher,
Uldig-Langngu.

Albis, 8. A p ril.
Wie die Himmelsschlüsselchen draußen am Straßenrand, so drängen in

meinem Kopf Wünsche und Pläne hervor. Sie möchten mir die Zukunft
erschließen.

Besuch — Geplauder — nichts geleistet und doch müde. Wenn ich nur
endlich etwas in meine Zeit hineinbrächte! Die bloße Reinschrift eines ein-
zigen Gedichtes Tag für Tag würde mir Befriedigung gewähren, aber der

Haushalt ist ein Tyrann, der sich nicht um Verse kümmert.
Ein Polytechniker, der neulich hier war, überraschte mich mit einem

Manuskript, das ich prüfen soll. Er benütze die Mußestunden zu belletristi-
sehen Aufgaben, möchte aber nicht länger ohne Austausch in dieser Weise

tätig sein und sei drum auf den Gedanken verfallen, mich ins Vertrauen zu
ziehen und mir zu zeigen, was noch keiner gesehen habe. Ich kannte ihn bis
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